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Das werthe Alterthum die kluge Vater
Schaar

 êCJch meine einen Brieff/ in Abſehn kont erkennen
Des Freundes treuen Muth und leichte Gluckes Farth.

Jedoch war ſuge ih von rrcue vervunvinDie nur verknupfet hat der Liebe Reduchkeit?

Weil ia inſonderheit durch hrieffliches Empfenlen
Derſelben Freunde Bruſt vor qudern wirderfreut

Die die Natur verknupnt in ſiſer Pflicht zu leben
Und deren theurer Rahmwoorvohn und Vater heift

an



Es hat dergleichen mich vor kurtzen auch betroffen
Wovon ich nach Gebuhr itzt wen ges Wort gemacht

Da mir zu SaalAthen nach vielen Wunſch und Hoffen
Des Vaters werthe Schrifft in Brieffe wurd gebracht;

Wie ich nun müſſe ſeyn daſelbſt erfreuet worden
Als mich die VaterLieb durch dieſen Brieffgekuſt

Das wird für mich bejahn der WerthGelehrte Orden
Als welcher uberhaupt auch hat Athen begruſt.

Solieb und ſo gewunſcht mir aber iſt geweſen
Des Vaters werthe Hand und deſſen Schrifft zuſehn

So traurig muſt' ich auch die ſchlechte Zeitung leſen
Was mit den SchutzenStamm achleyder! ſey geſchehn:

Wie nemlich dieſer gantz zu Boden ſen gefallen
Da Jhn vorher ein xall die Zweige hart verletzt

Und muſte deſſen Hauß itzt Trauer Lieder ſchallen
Weil es durch dieſen Fall in trubes Leyd geſetzt.

Oſchlechte Poſt! die mir die alten Wehenreget!
OSteoß der mir anitzt die alte Wund aufreiſt:

Kaum iſt der Mutterrammin kuhlen Sand geleget
So hor ich wie der Tod des VatersRtamm zeiſchmeiſt:

Jch gehe leyder noch mit ſchwartzen Flor umhullet
Da der GroßMutter Todt mir noch die Augen wiſcht

Nun werd' ich wiederum mit neuen Leyd erfullet
Da in GroßVaters Bruſt die TodesSchlange ziſcht.

Achiſolt' ein ſolcher Schlag dem ſchichtern Sinn nicht ſchmertzen

Wenn auch der letzte Stamm muß ſincken in die Grufft?
Ach ja ich ſpuhre ſchon mit den beklemmten Hertzen

Daß mein entfernter Geiſt ein banges Nch nachrufft.
S

h
itO mehr als liebſter Stamm!i sdann ſo bald geſchehen?

Hat mangar keinen at gewuſt vor dieſen Rieß?MAn

Hab ich zum Abſchied dich damahls zu letzt geſehen
Als mir der Obernvrath von Dir zugehen hieß?

Ach war mir nur vergonnt noch einmahl anzublicken
Dein Haupt GroßVater hier in diener Sterblichkeit

So nochte ſich vielleicht mein Hertz hierin noch ſchicken

Wennsja ſolt ſeyn was bringt der ſtrenge vauff der Zeit!
Jedoch mein Wunſchen iſt nunmehr der Lufft gegeben

Bey dir hilfft ferner nichts bey dir iſt alles aus
Du haſt nicht mehr gewolt in dieſer Welt zuleben

Drum wird zur Wohnung dir ein kaltes ErdenHauß.

Jndeß



Jndeß muß ich den Spruch drs hohen GOttes horen
Den Er mir in mein Ohr aus einen Chriſten ſagt

Indem ich deſſen Rath nicht darff durch Klagen ſtohren
Drum mass denn immer ſeyn was GOCT und Dir behagt.

J Jch gebe meinen Gram in GOTTES Vater-Willen

J

1 und ſage: Was GOttthut iſt alles wohl gethan!
ſa
4.. Jch muß nur bey mir ſelbſt das herbe Seufftzen ſtillen

Weil mich an meinen Ortdoch niemand troſten kan.
J Nur ſteigt aus meiner Bruſt zu GOttes heilgen Hohen

Noch dieſer Seu ſher aur bey dieſen TrauerFall
Wodurch mein reiner Geiſt will durch die Wolcken gehen

xum SeraphinenChor zum Guldnen HimmelsSaal:A

ET2 /yerrſcher Zebaoth und Vater alles Guten/

J

Laß unſer Schutzen-Hauß forthin erfreuet ſeyn
End ſchenck uns ingeſamit vor bittre Wermuths Flu

Ween ſuſen Nectar Tranck den ſuſfen Gnaden
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